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Konfirmation.
« Heilig ist die Jugendzeit ;

" denn einem
empfänglichen, fruchtbaren Saatlande gleichen
die Menschenherzen in diesem Lebensalter .
Empfänglich für alle Eindrücke, weich und be¬
geisterungsfähig , nimmt das Herz auf, was
ihm sich darbietet , und oft für das ganze Leben
unauslöschlich hastet der Same, guter und böser ,
im bildsamen HerzenSboden. Der Menschen
Schicksale gestalten sich, dem einzelnen wohl
oft unbewußt , nach dem, was in der Jugend,
in der Kindheit auf daS Gemüt eingewirkt hat.
Darum sucht auch die Kirche und die christliche
Gemeinde diese Frühlingszeit deS Menschen¬
lebens zu durchdringen mit heiligen Gedanken
und edlen Entschlüssen. Darum sammelt st»
am heutigen Tage wiederum die Scharen der
Jugend um den Koufirmations- und Abend-
mahlsaltar und will dem nun abschließenden
Jugendalter noch einmal den Stempel heiliger
Weihe aufdrücken in einer ernsten und hehren
Feier !

Die Saatarbeit ist geschehen , und da «
selbständig« Sprossen und Keimen beginnt .
Auch für dies Lebensalter gilt noch vielmehr
al» Losung und Aufforderung : heilig sei die
Jugendzeit ! Der Segen des KonfirmationS -
tageS will nachwirken , beschützend, bewahrend
und hütend gerade in dieser gefährlichsten Zeit
die so oft in Unheiligkeit zertritt , was in Treue
gepflegt worden war. Nun, wo die schützenden
Gehege fallen, die das Bäumiein gehalten , will
der durch Segen und Gelübde verklärte Kon -
firmationStag als ein Licht in die ungewisse
Zukunft leuchten .

Kein Vater, keine Mutter , kein noch so
treuer Lehrer und Seelsorger kann hier be¬
hüten und bewahren , wenn die Jugend nun
ihre eigenen Wege gehen will. Aber so manches
Wort geht mit , aus .dem GotteSwort geschöpft,
so mancher Konfirmationsspruch . der an den
Stufen des Altars in heiliger Stunde dem
Herzen sich eingeprägt . Es ist gut , daß es so
ist ; denn durch diese Bänder hält und leitet
die jungen Herzen ein anderer , der ungekannt
und unsichtbar sie begleitet in ihre Kämpfe, von
dem da« Lied singt : „ Der beste Freund ist in
dem Himmel . "

Wrrnöschnu.
Gestorben : 3. April zu Stuttgart Kauf¬

mann Albert Hausburg , 70 I . a.
— Se . Maj . der König hat dem Real¬

lehrer Häußleran der Realschule inWild -
dad unter Belastung seines Titels , eine
Hauptlehistelle an den Klaffen IM der Bür-
gerschule I in Stuttgart übertragen .

Stuttgart . 1 . April. (Strafkammer.)
Wegen Urkundenfälschung stand heute die Grä¬
fin Bettina Rsssögnier de Miremont vor der
Strafkammer. Sie ist die Tochter eine- Ei¬
senbahnbeamten und hat ein bewegtes Leben
hinter sich. Vor einigen Jahren lernte sie in
München einen russischen Grafen kennen , der
ihr eine Billa schenkte. Trotz besten reichen
Zuwendungen an Geld — sie lebte auf großem
Fuß , die höchsten Kreise verkehrten in ihrem

Hause — machte sie Schulden . Ihre Gläubi¬
ger ließen ihre Villa mit Beschlag belegen .
Ein Fabrikant sprang ein und traf mit ihnen
ein Abkommen . In München wurde ein Ver¬
fahren wegen Betrugs gegen sie auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens wieder eingestellt .
Eine spätere Ehe mit einem rumänischen Künst¬
ler wurde nach kurzer Zeit wieder geschieden.
Der Fabrikant, der ihr in Stuttgart eine
Wohnuvg sinrichtete, ließ sie zur Kunstreiterin
ausbilden . Um für diesen Beruf bessere Chan¬
cen zu haben , ging sie im August v . I . in
London mit dem in dürftigen Verhältnissen le¬
benden österreichischen Grafen Rossegniec de
Miremont eine Scheinehe ein , für welches
„ Geschäft " der Gras von dem Fabrikanten
2000 Mk. erhielt . Die Che sollte vertragsmä¬
ßig nach 3 Monaten auf Grund gegenseitiger
Abneigung wieder geschieden werden. Von
München, wohin sich der Graf gleich nach der
Hochzeit begab, schrieb dieser mehrmals an dll
Angeklagte, er wünsche die Ehe bald geschieden
zu sehen, da er mit seinem Namen wieder ein
ähnliches Geschäft machen könne . Doch besteht
die Ehe heute noch. Nach den Aussagen des
PolizetkommissarS Zobel aus München, stammt
der Gras aus einer altadeligen Familie. Er
bewohnt in München eine kleine Kammer und
ist der Polizei als Heiratsschwindler bekannt.
Die Angeklagte habe in München ihren Freun¬
den für Hunderttausende Wechselaccepte abge¬
nommen und dadurch zahlreiche Existenzen ver¬
nichtet . Der heutigen Verhandlung lag folgen¬
der Sachverhalt zu Grunde : Wegen Körper¬
verletzung, begangen an ihrem Dienstmädchen
und wegen Verletzung des Briefgeheimnisses
wurde die Angeklagte im Juli v . I . von der
hiesigen Strafkammer zu 6 Tagen Gefängnis
verurteilt und die hiergegen eingelegte Revision
vom Reichsgericht verworfen . Um Strafauf¬
schub zu erlangen , fälschte dir Angeklagte em
Telegramm auf den Namen des Grafen Mi¬
remont , wonach dieser bereit sei, Sicherheit zu
leisten . Bei dem Gesuch ihres Rechtsbeistan-
deS um Strafaufschub , unter Vorlegung des
Telegramms, wurde letzteres von der Staats¬
anwaltschaft beanstandet und gegen die Gräfin
Anklage wegen Urkundenfälschung erhoben.
DaS Urteil lautete auf 8 Tage Gefängnis.
Der Mitangeklagte Rechtsanwalt , der nach den
Angaben der Angeklagten sie zu der Fälschung
angestiftet und ihr den Wortlaut des Tele¬
gramms diktiert habe sollte , wurde sreigespro-
chen.

Neuenbürg , 31 . März . Gestern fand
eine Amt- Versammlung im Rathaussaal unter
dem Vorsitz des OberamtmannS Hornung statt .
Der Voranschlag für den Haushalt der Amts «
körperschaft wurde in Einnahmen auf 56300
Mark in Ausgaben auf 138300 Mk . sestgestellt .
Der Fehlbetrag mit 82 000 Mk. gegen 75 000
Mark im Vorjahr soll durch Umlage aufge¬
bracht werden. Für den Krankenhausneubau
wurde die Aufnahme eines Darlehens bei der
Oberamtssparkasse mit 160 000 Mk. genehmigt
und der Zinsfuß auf 2 °/» , die Rückzahlungs¬
frist auf 60 Jahre festgesetzt, der Darleheus-
zinssuß der Oberamtssparkasse wurde von 4
auf 4 '/«

°/o erhöht. Für den geplanten Stra¬

ßenneubau Neuenbürg -Waldrenuoch wurde ein
Beitrag von ein Drittel der zu 148 000 Mk.
veranschlagten Gesamtkosten (statt bisher ein
Viertel) verwilligt . Nach Schluß der Ver¬
handlungen vereinigten sich die Teilnehmer zu
einem gemeinschaftlichen Mittagessen im Gast¬
haus zur Sonne.

Heidenheim , 31 . März . Die Gemeinde
Nattheim veranstaltete letzten SamStag dem all¬
gemein beliebten Oberförster Drescher , 1er
nach Wildbad befördert wurde , im „ Ochsen "
eine Abschiedsfeier, bei der Schultheißenamts-
verweser Fuchs und Pfarrer Nill Reden auf
den Gefeierten hielten . Elfterer überreichte
dem scheidenden Beamten , dem die besten Wünsche
an seinen neuen Bestimmungsort folgen, im
Auftrag de» GemeinderatS ein wertvolles An¬
denken .

— Nummer 3 der Schwarzwaldver¬
einsblätter bringt an erster Stelle das
Lebensbild eines hervorragenden Forstmannes
des verstorbenen OberfinanzratesJulius Simon
von Nördlinger . Das Lebensbild gibt interes¬
sante Aufschlüffe über den Werdegang eines
Mannes, der es vom Bortenmacher bis zum
einflußreichen Forstmann brachte und nur durch
Selbststudium ein großes Wissen und Können
sich aneignete. Ein lesenswerter Aufsatz ist
eine Abhandlung über „ Württembergs Erzberg ,
bau in der Vergangenheit " von vr . Axel
Schmidt-Stuttgart . Ueber „ Zerrbilder der Ost-
alpen im Feldbergpanorama" berichtet O. Ruh-
Freiburg und Schullehrer Huber schildert nach
Archivaktenden großen Brand von Dornhan im
Jahre 1718 . Einen Einblick in die TenkenSart der
Schwarzwälder gewähren die „ Sagen » . Geschichte
aus Freudenstadt u . Umgebung "

, die gewiß dank-
bareLeserfin den werden . Ebenso gerne werden nä¬
here Mitteilungen über das Lieblingslied der
Schwaben „ Im schönsten Wiesengrunde" u . über
den Dichter desselbenausgenommen werden. Mit¬
teilungen über die „ Ettlinger Linien " und
Nachrichten aus den Bezirksvereinen bilden den
Schluß der stets reichhaltigen und wiederum
mit hübschen Bildern geschmückten Zeitschrift.
Der Fortsetzung deS Mitgliederverzeichnisses ist
zu entnehmen, daß in den Bezirksverein Calw
15 neue Mitglieder eingetreten sind .

Pforzheim , 30 . März . Ueber den
Unfall bei Engelsbrand wird dem „ Schw.
Merk . " berichtet : Am Sonntag abend ereig.
nete sich auf der Haltestelle Engelsbraud ein
schwerer Unglücksfall. IN dem stark besetzten
Eisenbahnzug war namentlich ein Wagen über¬
füllt , so daß der Schaffner mehrere Personen
auf der genannten Station in einen anderen
Wagen wies . Auch der Kaufmann Meyer
von hier war im Begriff , sich einen anderen
Platz zu suchen. Da sprang aber sein Hund
unter den Zug, um seine eigene Sicherheit
außer acht lassend , wollte Meyer den Hund
unter dem Wagen hervorholen . In diesem
Augenblick setzte sich der Zug in Bewegung.
Meyer geriet unter die Räder und wurde
fürchterlich verstümmelt . Dar eine Bein .

'wurde
ihm buchstäblich vom Körper losgetrennt . Die
Insassen des Zuges wurden von dem Vorfall
nichts gewahr . Auch die Frau Meyers, die
in einem anderen Lagen Platz genommen



hatte , wußte nichts davon , d»ß ihr Mann ver¬
unglückt war , bis ihr in Pforzheim telegraphische
Mitteilung gemacht wurde . Auf telegraphische
Aufforderung begab sich in elfter Stunde der
Pforzheimer Sanitätswagen nach Neuenbürg
hinaus , um von dort aus den Verletzten hier¬
her zu holen. Unterwegs aber starb der Un¬
glückliche.

— In Mannheim ist am Montag abend
Oberbürgermeister Beck , der seit dem Jahr
1891 an der Spitze der dortigen Stadtver¬
waltung steht und sich um die Entwicklung
Mannheims große Verdienste erworben hat ,
an einem Herzschlag gestorben .

— Die Komnnfsion des Reichstags zur
Beratung der Börsengesetznovelle hat die Novelle
in zweiter Lesung nach den Kompromißanträgen
unter Ablehnung aller von anderen Parteien
gestellten Anträge angenommen .

MirterHattenöss.

Der gehcmnistM M«rl> im Tilc
Kmomte.

Von Conan Doyle .
Autorisiert. Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
Zu wenig, wenn er nicht einmal im

Stande sein soll , einen Anlaß des
Streites zu erfinden, wodurch er sich
die Teilnahme des Gerichtshofes sichern
könnte ; zu viel , wenn er aus freien Stücken
etwas so Ueberspanntes erfände , wie die Er-
wähnung einer Ratte von Seiten eines Ster¬
benden , und den Vorfall mit dem verschwun¬
denen Kleidungsstück. Nein , Watson , ich
betrachte diese Angelegenheit von dem Stand¬
punkt aus, daß das , was der junge Mann
sagt, wahr ist , wir wollen sehen , wohin uns
diese Annahme führt . Und nun hole ich mir
meinen Plutarch aus der Tasche und sage
kein Wort mehr über die ganze Sache , ehe
wir an Ort und Stelle sind . — Wir früh¬
stücken in Swindon, in zwanzig Minute» sind
wir dort , wie ich eben sehe. "

Erst kurz vor vier Uhr erreichten wir das
hübsche Landstädtchen Roß , nachdem wir durch
das schöne Tal von Ltroud und über den
breiten , glitzernden Severn gefahren waren .
Ein hagerer Mann, mit schlauem , verschmitz¬
tem Blick erwartete uns auf dem Bahnsteig .
Trotz des hellbraunen Staubmantels und der
Ledergamaschen , die er wohl der ländlichen
Umgebung zu Ehren trug , erkannte ich auf
den ersten Blick Lestrade, den Agenten der
Londoner Polizei . Mit ihm fuhren wir nach
den .Hereford Arms'

, wo bereits ein Zimmer
für uns bestellt war .

„ Unten steht ein Wagen für uns, " sagte
Lestrade , als wir bei einer Tasse Thee saßen ;
„ ich kenne Ihre Energie und weiß, daß Sie
nicht rasten werden, ehe Sie den Schauplatz
deS Verbrechens ausgesucht haben . "

„ Das war von Ihnen eben so lobenswert
wie liebenswürdig . Unsere Fahrt hängt gänz¬
lich vom Barometer ab . "

Lestrade schien überrascht.
„ Ich begreife nicht recht " — sagte er.
„ Wie steht das Wetterglas? Gut — auf

neunundzwanzig . Kein Wind , keine Wolke
am Himmel. Ich habe hier ein Kästchen Zi¬
garetten , die geraucht sein wollen, und das
Sopha scheint mir besser, als die sonst im
Gasthof üblichen Martersitze . Allo werde
ich heute sehr wahrscheinlich de » Wagen nicht
brauchen. "

Lestrade lächelte fast nachsichtig . „ Zwei¬
fellos haben Sie bereits Ihre Ansicht über
den Tatbestand au- den Zeitungsberichten
gebildet. Die Sache ist so klar wie Wasser
und je länger man sich damit beschäftigt , desto
klarer wird sie . Doch darf man einer Dame
— obendrein einer , die so bestimmt auftritt
— nicht widersprechen, obwohl ich ihr wieder¬
holt versicherte , daß Sie , Herr Holmes, auch
nichts anderes ruu können , als was ich bereits
getan habe. Wahrlich ! da hält ihr Wagen an
der Tür ! "

Lestrqde halte kaum ausgesprochen, da
stürzte auch schon eikie der lieblichsten Jung¬

frauen herein , die ich je gesehen . Ihre Veil¬
chenaugen leuchteten , ihre Lippe» waren halb
geöffnet , ihre Wangen glühten und in ihrer
Aufregung und Sorge war jeglicher Gedanke
an Zurückhaltung von ihr gewichen .

„ Ach , Herr Holmes ! " riei sie , während
ihr Blick zwischen ihm und mir hin und her
schweifte , bis er mit dem sicheren Gefühl deS
Weibes auf meinem Gefährten haften blieb :
„ Herr Holmes , ich bin so froh , daß Sie ge¬
kommen sind . Ich fuhr rasch her , uw Ihnen
das zu sagen . Ich weiß bestimmt, daß James
unschuldig ist, und Sie sollen cs auch wissen ,
ehe Sie Ihre Tätigkeit beginnen — Sie dür¬
fen keinen Augenblick daran zweifeln. Wir
sind von Kindheit an zusammen gewesen , und
ich weiß seine Fehler wie sonst niemand ; er
ist zu herzensgut , um nur einer Fliege wehe
zu tun . Wer ihn kennt muß eine solche An¬
klage sür die größte Torheit halten . "

„ Ich hoffe , es gelingt uns , ihn zu recht-
fertigen , Fräulein Turner, " sagte Sherlock
Holmes . „ Verlassen Sie sich auf mich — was
in meinen Kräften steht, das soll geschehen .

"
„ Sie haben doch die Anklage gelesen ?

Sie haben Schlüsse daraus gezogen — sehen
Sie keinen Ausweg , keine Rettung ? Halten
Sie ihn nicht selbst für unschuldig ? "

„ Mir erscheint seine Unschuld sehr wahr¬
scheinlich.

"
„ Sehen Sie wohl ! " rief das junge Mäd¬

chen aus und warf einen triumphierenden
Blick aus Lestrade. „Da hören Sie 's ! Er
gibt mir Hoffnung. "

Lestrade zuckte die Achseln : „ Ich fürchte ,
mein Kollege ist etwas voreilig in seinen
Schlüssen .

"
„ Aber er hat recht — ich weiß, daß er

recht hat. Nun und nimmer Hot James das
getan . Und was den Streit mit seinem Va-
ter betrifft , so bin ich überzeugt , Saß er ' nur
deshalb im Verhör nicht darüber berichten
wollte, weil es sich um mich handelte . "

„ Inwiefern ? " fragte Holmes .
„ Es wäre unrecht, jetzt noch etwas ver-

bergen zu wollen. James hatte oft Meinungs¬
verschiedenheiten mit seinem Vater wegen mir.
Herr Mc . Carthy wünschte dringend , daß wir
uns heiraten sollten . JameS und ich liebten
einander von jeher wie Geschwister, aber er
ist jung , Hot noch wenig vom Leben gesehen
und — und — daher mochte er sich noch nicht
binden. So gab es denn oft Streit , und ge¬
wiß handelte es sich auch dieses Mal darum . "

„ Und war Ihr Vater solcher Verbindung
geneigt ? " fragte Holmes .

„ Nein . Er war ganz dagegen. Nur allein
Herr Mc . Carthy war dafür . " Das frische,
junge Gesicht erglühte , als Holmes seinen
fragenden , durchdringenden Blick auf sie hef¬
tete .

„ Ich dank» Ihnen für diese Mitteilung,"
sagte er . „ Werde ich Ihren Vater treffen,
wenn ich morgen vorspreche ? "

Ich fürchte, der Arzt wird es nicht er¬
lauben. "

„ Der Arzt ? "
„ Mein armer Vater kränkelt schon seit

Jahren und der schreckliche Vorfall hat ihn
vollends ganz niedergeworfen . Er liegt zu
Bert und Or. Willows erklärt , seine Nerven
seien ganz zerrüttet. Herrn Mc. Carthys Tod
ging Vater um so näher als derselbe sein
einziger Bekannter aut der Zeit war, die er
in Viktoria zugebracht hat. "

„ So — in Viktoria ! DaS ist wichtig . "
„ Ja , er war in den Minen . "
„ Richtig, — in den Goldminen , wo Herr

Turner — soviel ich gehört habe — sein Ver¬
mögen erworben hat . "

„ Jawohl .
"

„ Ich danke Ihnen , Fräulein Turner . Sie
sind mir wesentlich von Nutzen gewesen .

"
„ Nicht wahr , Herr Holmes , Sie lassen es

mich wissen , wenn Sie morgen Neues erfahren
haben sollten . Gewiß werden Sie James im
Gefängnis aufsuchen ; ach , bitte , dann sagen
Sie ihm , daß ich von seiner Unschuld über¬
zeugt bin . "

„ Das will ich tun , Fräulein Turner . "
„ Jetzt muß ich heimeilen, denn Papa ist

schwer krank , und er vermißt mich sehr , wenn

ich nicht bei ihm bin . Leben Sir wohl und
Gott helfe Ihnen gnädig weiter . "

Rasch , wie das junge Mädchen gekommen ,
eilte sie jetzt davon und wir vernahmen von
der Straße her dos Rollen ihres Wagens .

„ Fast sollte ich mich Ihrer schämen , Hol¬
mes, " sprach Lestrade würdevoll nach kurzem
Schweigen . „ Warum Hoffnungen erwecken,
denen Enttäuschung folgen muß ? Ich bm
nicht sonderlich weichherzig — das nenne , ch
aber grausam . "

„ Ich glaube eben bestimmt, James Mc .
Carthys Freisprechung erlangen zu . können,"
sagte Holmes . „ Haben Sie einen Erlaubnis¬
schein , um ihn im Gefängnis aufzusuchcn ? "

„ Ja , aber nur für Sie und mich. "
„ Da will ich meinen Entschluß, heute nicht

mehr fortzugehen , doch noch einmal überlegen.
Haben wir noch Zeit , um den Zug nach He-
resord zu benützen und den Angeklagten zu
sehen ? "

„ Reichlich genug.
"

„ So wollen wir hin . Watson , laß dir die
Zeit nicht lang werden , ich bleibe nur wenige
Stunden fort.

"
Ich begleitete die beiden an den Bahnhof,

schleuderte dann durch die Straßen der kleinen
Stadt und kehrte schließlich in meinen Gast¬
hof zurück ; dort streckte ich mich au» und ver-
suchte mich i » einen Roman zu vertiefen . Die
Geschichte war jedoch so flach und unbedeutend
im Vergleich zu dem düster» Geheimnis , das
uns beschäftigte, daß meine Gedanken fort¬
während von der Dichtung in die Wirklichkeit
schweiften , bis ich schließlich das Buch beiseite
warf und mich ganz meinen Betrachtungen
über die Ereignisse des heutigen Tages hingab
Angenommen , der unselige Jüngling habe die
Wahrheit berichtet, welches völlig unerwartete,
absonderliche Unheil, welcher teuflische Umstand
konnte in der kurzen Zwischenzeit eingetreten
sein , nachdem er seinen Vater verlassen hatte ,
und dem Augenblick , da er durch den Angst¬
schrei zu ihm zurückgeiufen wurde ? Es mußte
etwas Schreckliches sein . Aber was ? Könnte
vielleicht die Art der Verletzung meinem ärzt¬
lichen Blick Näheres verraten ? Ich klingelte
und verlangte das Wochenblatt, welches einen
wörtlichen Bericht des Verhörs enthielt . Nach
Aussage des WundtarzteS war am Kopf das
Hintere Drittel des linken Scheitelbeins und
die linke Hälfte des Hinterhauptbeins durch
einen heftigen Schlag mit einer stumpfen Waffe
zerschmettert worden . Ich bezeichnte die Stell»
an meinem eigenen Kopf. Offenbar mußte
ein solcher Schlag von rückwärts geführt wor¬
den sein . Gewissermaßen war das für den
Angeklagten ein entlastender Umstand, denn
als man ihn mit dem Vater streiten sah , stand
»r diesem gegenüber.

(Fortsetzung folgt.)

StanöesbuiH -GHronik
der Stadt Wildbad

vom 28 . März bis 3- April 1908 .
Geburten :

28. März Kummer Christian Heinrich, Kutscher hier,
1 Sohn .

27. „ Zöllinger , Georg Albert , Eisenbahnassistent
in Altshausen , 1 Sohn .

EH eschließungen :
28 . „ Edelmann , Johannes , Friseur in Pforz¬

heim und Mutterer , Anna Marie hier-
28 . „ Kuch, Ludwig Gottfried , Zimmermeister

hier, und Pfau , Elsa Klara Luis « hier .
31 . „ Heinzerling, Heinrich Karl Emil , Hotelier

i» Darmsladt und Brachhold, Marie Luise
Dorothea hier.

31 . „ Schmid, Karl Albert , Bäckerm - ister hier
und Bächtle Anna Katharine in Poppeltal .

Auf gebote .-
28 . „ Müller . Wilhelm Friedrich, Hausdiener in

Stuttgart und Hammer, Luise Christiane
Zimmermädchen hier

28 . . Sckmid, Wilhelm, ^Schuhmacher hier und
Mössinger, Rosine Sofie in Sprallenhaus

8 . April Großmann , Adolf Friedrich, Hotelsekretär
und Kemps , Hedwig Luise Charlotte hier

3. „ Tretter , Friedrich Wilhelm, Säger in Calm¬
bach und Lehmann, Maria in Enzklösterle .

Gestorbene :
2. „ Nothacker , Michael, Taglöhner von Alzen¬

berg 54 Jahre alt .



Forst amt Wildbad .

Schlagraum-Verkaus .
Am

Dienstag den 7. April 1908
abends 6 Uhr

wird in Wildbad im „ Grünen Hof«
(früher Beuerl » ) aus Staatswald
Kohlsteigle , Stockwiese , Rißhalde ,
Bord. Speckenteich . Bord . Eulenloch,
Hint. Langsteig, Nord . Wanne , Ob .
Altergrund , Unt . Gustriß und Gust-
wiese der Schlagraum im öffentlichen
Aufstreich verkauft , ferner von den
Christofshofwiesen ein Los erler. es
Reisig. .

Kgl . Forst amt Meistern
in Wi -l db a d .

Beig- Holz Verkauf.
Am
Samstag , den 11 . April

vorm . 9 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus aus
Abt . 29, Mittlere Waldhütte , Rm.
Buchen, 9 Roller . 5 Scheiter , 19
Prügel , 307 Ausschuß. 347 An¬
bruch . Nadelholz . 14 Prügel. 61
« uSickiub. 243 Anbruch.

gesucht
ab 12 . April auf mehrere
MonateIin Hotel oder Fami¬
lienpension Wildbads

8- 3 l»M. Zimmer
in sonniger Lage, parterre be¬
vorzugt , mit guter Pension .

Gefl . Angebote mit Preis
umgehend erbeten unter
Chiffre 7SSI au Chr .
Pfeiffer , St «ttgart,Schul-
straße 17 .

WitLr -Verein Mlädaä
„LötÜLln vkarlotts ."

Singstunde
nm Dienstag, den 7 . April

Abends 8 Uhr
im Lokal .

Vollzähliges Erscheine» erwünscht.
Der Borstand.
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Mekcrnntmcrchung .
Diejenigen Gewerbetreibenden, bei deren Gewerbe eine Verände¬

rung stattgesunden, welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur
Folge hat , werden aufgefordert , hievon

spätestens bis zum 10. April
bei dem Ortsvorstehe » Anzeige zu machen .

Die anzuzeigenden Veränderungen sind insbesondere :
a. wenn ein Gewerbe neu begonnen oder mit einem schon be¬

stehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist ;
d. wenn ein Gewerbe oder eins von mehreren durch dieselbe

Person betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist ;
o . wenn sich der Betrieb hinsichtlich der Größe des Betriebskapi¬

tals oder der Gehilfenzahl nachhaltig verändert hat.
Den 1 . April 1908.

Stad tfchultheitzenamt :
B ä tz n e r.

Kgl. Regierung des Schwarzwaldkreises .

Zwangsinnung.
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangs «

Innung für sie Sattler , Tapeziere und Dekorateure im
Oberamtsbezirk Neuenbürg sind schriftlichbis zum 11 . April öS . Ss
oder mündlich in der Zeit

vom 1 . bis 11. April ds . Js
bei dem Unterzeichneten abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des ange¬
gebenen Zeitraums an jedem Werktag von 8—12 Uhr in den Dienst-
ränmen der Kgl . Kceisregierung in Reutlingen , Zimmer Nr . 26 , er-
folgen.

Es werden hiemit alle Handwerker, welche im Oberamtsbezirk
Neuenbürg das Sattler - , Tapezier - und Dekorateurgewerbe betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken aufgefordert , daß nur
solche Erklärungen , welche erkennen lassen , ob der Erklärende der Er¬
richtung der ZwaiigSinnung zustimmt oder nicht , gültig find , und
daß Aenßerungen , welche nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehcn,
unberücksichtigt bleiben .

Reutlingen , den 27 . März 1908.
Der Kommissär :
Oberamtmann GöS .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad, den 2 . April 1908.

Stadtschultheitzenamt:
Bätzner .
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Mfrriiglitig raeMnaig una kosirlittri .

lützforsnt gsnrvr / lusslsttungsn

vieler hoielr . Mrialien una Minute.

AiNtsrrt
Marienrirarse rr

Müersiolfe — Aeiszwaren — MmeueraiMel . 1
kigarrell ,
empfiehlt

Wauch -
Kair - rr
Schnupf-

Osn. Usibsr , König-Karlstr.
Isdske

Eine kleinere

Metz « « «
mit Zubehör hat bis 1 . Juli

zu vermieten -
Sacker Zieste.

Ein guterhaltener

MHeM
ist wegen ^Platzmangel billig zu
verkaufen.

Zu erfrag , in der Expedit . dS. Bl.

Nomsop linampfhuglvn -
ä . bekannt, lk' . llödüs-

z I » st >v >I ) zedsn (Ssstanät , Ou.
Op. Ipso. BsU . je 2,5) srblilt-
liok a 70 Bkg. dsi ^ potlisksr Idr

lvtvtLLvr

Vsmrdm
wirkt ein zarte- , reine? veficht , rosiges
jugendfrischeS Ausseh ««, weiße, sammet-
weiche Haut u . blendend schöner Tetut .

Alle- dieS erzeugt allein die « cht«

v . Bergmann sc Co. Radebrul
L St . 50 Mg . in der Hof-Apotheke ,
bei Fr . Schmtzhlr, H . Grundnrr ,
vorm . Anton Leinen . _

» — SüNWScduU - — I
» Ilarkissn- u. VeranLastoSs, Sar- >
I tsorslts — Lomxlstts LarLissn >
I listert als Spezialität ra Fabrik- >
I preisen I
I Leite - unL DsvLonkadriL >
> ksrS . U . KtzdrMA jlm ., 8tüttM . >

^ 661

OIL 6k57 ^

IV/üriel
ivn 21eller

Nur Sv - » l . fkAilli
kostsu soiilotor, Itlstsr brsit, dest^srrilllctes

veut-oke » « ItolcliiilrelitgUIeiilit kür » vüil . r-
kvks uoä aürtsn .

Mrmtrlsrt»
prstsUst» xr»tt»

lwä kraotco.

lukclikz vr»i>te,ri««k».
»5«trt ztg, 87184 8»eed. ?»>>rUl

Eviiilg. Gottesinenlle .
Judica.

Vorm . ' / » IO Uhr Predigt :
Stadtpfarrer Auch. — Konfirmation .

Nachm . 2 Uhr Christenlehre
mit den Konfirmanden : Stadtvikar
Lang .

Abends 8 Uhr Bibelstunde
i» der Kleinkinderschule: Derselbe.
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ULturksil-Vsrsiv. V/'ilädLä.
Samstag , den 4 . April , MM 1-8

im Gasthof „z« m golv . Stern "

Vonli ^ sg
von Herrn Paul Bohr » aus Zeitz über :

„Der Urin in gesunden und kranken Tagen"
woju nicht uur die geehrten Mitglieder des Vereins sondern insbesondere
auch denen Freunde, Gönner und Gönnerinnen höflichst einladet

Der Ausschuß .
7«etc

>Vdr.ttsn «1sIrI « krsnLl » I1 Ki ^ekkeLm
>o, «» u« >. «», »»» ml« e» n»Ion»t. keil '. «SSL. 8äi >»r« NLoS«I»sodllIs,
LmUiotmI , mit vllt «rriotlt io S«L 8 »llS«I»vis »»»so!i»tt «i» m>a
»io«,er» rord «r»itLiie kSr äa» k>n!»ln'li>« »-k»»m»n. Uimt»r -Lo»tor

kroexekt « «na L«ksr«iir«ii äurod virolrtor Ureiwor .
»ulMir lerei ! N«t>I»t>« ! Z8. L,pr11 . s

I L «8
r» . - M

auf I/lls besonövrsn kelogonkvitsksuf
cmptedls ieb eineu gnossvn Boston

— schwer versilberter ^
Lssksslvolro

uvtcr Varrmtic dor Lilbcranüags ,

psr vutrsnd Iv—15 lillsrlc.
Vieser kosten erstreckt sieb insbesondere aut

lLks11öü
'
s1, ^ LdslQ,LLs33ör,I )s33ört -Ls8töoLs .

LinäsrlöM , Kni38Lo ^ sn .
>. . ^Ites ln glattem Nüster. - .

Lkirl 8ir1eäer .

I^LorsLiSirii ,
^ Sk'
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Sold - und Zllbttwaren .
I M»MM f^ sbstimsi 'ksn .
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Stern-
Orangestern
Vlaustern
Polstern »

. .. »wollen!
Braunsten » 1 «»»!«»-

«. «chk»tl d« E
Norddeutschen Woll - Kämmerei und
Kammgarn -Spinnerei in Bahrenfeld .

Verzeichnis der Konfirmanden .
I.

1 . Eugen Funk
2 . Adolf Wiedmayer
3 . Hermann Eitel
4 . Karl Schraft
5 . Karl Treiber
6 . Friedrich Haag
7 . Ernst Schrempp
8 . Friedrich Horkheimer
9. Friedrich Vollmer

10. Robert Günthner
11 . Friedrich Eitel
12 . Adolf Schwizgäbele
13. Wilhelm Krauß
14. Ernst Haag
1b. Melchior Ocker
16. Emil Tröstet
17 . Karl Krauß
18. Robert Henne
19 . Albert Schmid
20 . Herrn. Kappelmann
21 Eugen Mösfinger

II.
1 . Johanna Schäffler
2. Pauline Günthner
3 . Emma Walz
4 . Dora Wacker
5. Karol. Heselschwerdt
6 . Klara Trippner
7 . Emma Haag
8 . Johanna Hopf
9 . Emma Kloß

10 . Gertrud Hieber
11 . Emilie Schmid
12 . Marie Gutbub
13 . Anna Schmid
14 . Jda Bott
15. Mathilde Cisele
16 . Emilie Großmann
17 . Rosa Haag

Knaben .
22 . Georg Arnold
23 . Adolf Schmid
24 . Friedrich Maier
25 . Friedrich Sieb
26 . Robert Wendel
27 . Erwin Pfau
28 . Eugen Schanz
29 . Karl Gaus
30 . Karl Metzger
31 . Heinrich Klaus
32 . Georg Lächele
33 . Karl Bott
34 . Albert Sturm
35 . Hermann Bott
36 . Alfons Trautz
37 . Wilhelm Rapp
38 . Gottfried Trautz
39 . Heinrich Günthner
40. Karl Magenreuter
41 . Viktor Mundinger.

Mädchen.
18 . Marie Schlegel
19 . Wilh . Magenreuter
20. Anna Zinser
21 . Marie Rente
22. Emma Wacker
23 . Jda Kuch
24 . Marie Braun
25. Marie Eitel
26 . Berta Gavß
27 . Luise Mutterer
28. Klara Müller
29. Wilhelmine Haag
30 . Frida Schmid^
31 . Anna Gauß
32 . Emilie Taur .
33 . Luise Blnmenthal
34 . Wilhelmine Treiber

Telefon Nr« SS. Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad.
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